
LOKALESWESTFALEN-BLATT Nr. 28 Mittwoch, 3. Februar 2016

Narren feiern Straßenkarneval
Scharmeder bereiten sich auf großen Umzug am Sonntag vor

Von Barbara B r u n n e r t

S c h a r m e d e (WV). Seit
Wochen bereiten sich die Kar-
nevalisten in der Region auf
das große Finale der Session
vor. Zahlreiche Wohn- und
Hobbyräume verwandelten
sich in dieser Zeit in Nähstuben
für originelle Kostüme. Aus et-
lichen Scheunen und Hallen
klang abends und an Wochen-
enden das muntere Gewerkel
der kreativen Wagenbauer.

Bald muss die abschließende
Naht gesetzt und der letzte Pinsel-
strich gemalt sein. Denn am Sonn-
tag, 7. Februar, lädt der Karneval-
verein Blau-Weiß Scharmede wie-
der zum närrischen Zug durch die
Gemeinde ein. Damit Jung und Alt
vor Ort einen unbekümmerten Fa-
milienkarneval erleben, haben die
Verantwortlichen längst alle nöti-

das angebaute Festzelt diesmal
verschiedenfarbige Armbänder,
um die Einhaltung des Jugend-
schutzgesetzes besser kontrollie-
ren zu können.

Übrigens: Zusätzlich zu Schar-
medes guter Bahnanbindung er-
möglicht eine eigens eingerichtete
Sonderbuslinie mit zig Zustiegs-
möglichkeiten auf einem Rundkurs
über Thüle und Salzkotten den Je-
cken aus Stadt und Land eine ent-
spannte An- und Heimreise.

Scharmede bereitet sich auf das Finale des Straßenkarnevals vor: Im Vor-
jahr feierten unter dem Motto Caesar und Cleopatra auch die Karnevals-

freunde TVS aus Thüle, Verne und Salzkotten auf der Domplatte. Für
Kostüme und Wagen gab es ein »Knolli Knolli«.Foto: Jörn Hannemann
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So erreichen
Sie Ihre Zeitung

L i c h t e n a u (per). Ein 700
Kilometer langes Wirtschafts-
wegenetz schlängelt sich
durch Lichtenauer Gebiet –
und auf dem dürfte wahr-
scheinlich von Jahresende an
einiges los sein.

Zu diesem Zeitpunkt erwartet
Bürgermeister Josef Hartmann,
dass Investoren mit dem Bau neu-
er Windkraftanlagen beginnen,
und die erreichen ihre Standorte
nur über Wirtschaftswege.

Vor diesem Hintergrund bean-
tragte die CDU im jüngsten Haupt-
und Finanzausschuss, das Budget
für die Instandsetzung der Zuwe-
gungen für dieses Jahr auf 50 000
Euro zu verdoppeln. Mit dieser
Summe sollen die Wege – wo not-
wendig – saniert werden. »Die In-

Vom Jahresende an rechnet die Stadt mit einem verstärkten Bau von
Windkraftanlagen.  Foto: Besim Mazhiqi

Windkraft bahnt sich ihren Weg
Stadt Lichtenau schließt Verträge mit Investoren über Instandsetzung von Erschließungsstraßen

vestoren haben sich verpflichtet,
den vorgefundenen Zustand wie-
der herzustellen. Die Verbesserung
der lange vernachlässigten Wirt-
schaftswege ist zusammen mit den
Wiederherstellungsarbeiten der
Investoren preis-
wert zu bewerkstel-
ligen«, begründete
Fraktionschef Ralf
Zumbrock den Vor-
schlag. Markus Lüb-
bers (SPD) bezeich-
nete diesen Antrag
als »Klientelpolitik
für Landwirte« und
erinnerte an die »Liste der Grau-
samkeiten«, in der beschlossen
worden war, die Unterhaltung in
diesem Bereich mit Blick auf die
prekäre Haushaltslage auf 25 000
Euro zurückzufahren. 

»Man kann sich auch kaputt spa-
ren«, entgegnete Zumbrock und

verwies auf die zu erwartenden
Einnahmen durch die Windkraft.
Diese Bemerkung wiederum for-
derte Uwe Kirschner (FDP) heraus:
»Wir sollten das Fell des Bären
nicht verteilen, bevor er erlegt ist.

Außerdem ist es ein
Wink mit dem Zaun-
pfahl an die Investo-
ren, wenn wir einen
solchen Geldtopf ein-
richten.«

Bürgermeister Jo-
sef Hartmann beton-
te, dass es klare Ver-
träge mit den Investo-

ren hinsichtlich der Wirtschafts-
wege gebe: »Es wird anschließend
besser als vorher sein.« »Ich neh-
me Sie beim Wort, Herr Bürger-
meister«, sagte Zumbrock und zog
den Antrag zurück, so dass die Hö-
he der Unterhaltungskosten bei
25 000 Euro eingefroren bleibt.

»Wir sollten das 
Fell des Bären 
nicht verteilen, be-
vor er erlegt ist.«

Uwe K i r s c h n e r

Stadt zahlt
keine

Freifahrten 
Tickets für Flüchtlinge

Lichtenau (per). Kostenlose
und von der Stadt Lichtenau ge-
sponserte Busfahrkarten für
Flüchtlinge wird es auch künftig
nicht geben. Einen entsprechen-
den Antrag haben die Bündnisgrü-
nen nach intensiver Debatte im
jüngsten Haupt- und Finanzaus-
schuss zurückgezogen.

Grünen-Fraktionschef Bernhard
Keiter begründete seinen Vorstoß
damit, dass Ehrenamtliche viel
Zeit dafür aufbrächten, Flüchtlinge
von A nach B zu fahren. »Durch
übertragbare Tickets für den Öf-
fentlichen Personennahverkehr
könnten wir die Ehrenamtlichen
entlasten.« »Wir tun uns damit
sehr, sehr schwer. Wir haben es bei
Flüchtlingen mit Leistungsempfän-
gern zu tun. Und mit solch einem
Schritt würden wir sie besser stel-
len als andere Leistungsempfänger
wie zum Beispiel Hartz-IV-Bezie-
her – so wünschenswert dies für
die Entlastung der ehrenamtlich
Tätigen auch sein mag«, sagte Ralf
Zumbrock (CDU). 

Ähnlich begründete es auch
Markus Lübbers für die Sozialde-
mokraten: »Wenn wir das tun, ist
dies ein geldwerter Vorteil, der von
Leistungsbezügen abgezogen wer-
den muss.« Als dann auch noch
Uwe Kirschner (FDP) ins selbe
Horn stieß (»Wir sollten Flüchtlin-
ge nicht besser stellen als Hartz-IV-
Empfänger«), zog Bernhard Keiter
seinen Antrag zurück. Auch Bür-
germeister Josef Hartmann riet da-
zu, es bei der bisherigen Praxis zu
belassen, nämlich Fahrkarten aus-
schließlich über Spenden zu finan-
zieren.

Thüle (WV). Bei einem Allein-
unfall auf der Thüler Straße hat ein
Autofahrer am Montag leichte Ver-
letzungen erlitten. Der 86-Jährige
fuhr gegen 15.45 Uhr von Thüle in
Richtung Salzkotten. Noch im Ort
geriet der Wagen an den Bordstein
und der Opelfahrer verlor die
Kontrolle. Der Astra kollidierte mit
einem Baum am Straßenrand. Am
Wagen entstand wirtschaftlicher
Totalschaden. Der Senior kam in
ein Paderborner Krankenhaus.

Senior prallt mit 
Auto gegen Baum

Büren (WV). Eltern können
ihre Kinder an der geplanten Ge-
samtschule Büren von Freitag, 12.
Februar, bis Freitag, 11. März, täg-
lich von 7 bis 12 Uhr sowie von 14
bis 16 Uhr (außer samstags und
sonntags) im Schulzentrum anmel-
den. Zusätzlich ist eine Anmeldung
am Samstag, 13. Februar, von 9 bis
12 Uhr möglich. Bei der Anmel-
dung ist das letzte Zeugnis und das
Familienstammbuch oder die Ge-
burtsurkunde vorzulegen. Falls
das Kind Fahrschüler ist, ist bei
Anmeldung die Bezeichnung der
Bushaltestelle erforderlich.

Anmeldetermine 
für Gesamtschule

Wegen des Karnevalsumzu-
ges in Scharmede am kommen-
den Sonntag wird die Buslinie
493 der DB Bahn Ostwestfalen-
Lippe-Bus ganztägig umgelei-
tet. Die Haltestellen in Schar-
mede »Bahnhof«, »Mitte« und
»Kirche« und die Haltestelle
»Abzweig Widey« in Salzkotten
können nicht bedient werden.

Bus wird umgeleitet

Bad Wünnenberg (WV). Der tradionelle Aschermittwoch des CDU-
Stadtverbandes Bad Wünnenberg ist am Mittwoch, 10. Februar. Von 20
Uhr an spricht Rainer Gutknecht, der Geschäftsführer des Wasserverban-
des Aabach-Talsperre, im Gasthof Hartong in Fürstenberg. Sein Thema
lautet »Zukunftsthema Trinkwasser«.

Gutknecht spricht bei der CDU
Büren (WV). Zu Ehren ihrer Schutzpatronin der Heiligen Agatha feiert

die St.-Sebastian-Bruderschaft Büren am Sonntag, 7. Februar, ihr Agatha-
fest. Hierzu lädt Hauptmann Stefan Feindt alle Mitglieder der Bruder-
schaft ein. Das Agathafest beginnt mit der Heiligen Messe um 9 Uhr in der
Pfarrkirche Büren und wird mitgestaltet vom Musikverein Brenken. 

Agathafest der Sebastiöner 

gen Vorkehrungen getroffen.
Noch ehe sich der bunte Tross

um 14.01 Uhr am Kreisel vor dem
Netto-Markt in Bewegung setzt,
feiern die Jecken um 10.30 Uhr in
der Kirche St. Petrus und Paulus
ihre Karnevalsmesse. Verkleidun-
gen sind in diesem speziellen Got-
tesdienst nicht nur erlaubt, son-
dern ausdrücklich erwünscht. »So-
gar der Pfarrer steht
an diesem Morgen
mit der Narrenkappe
auf der Kanzel«, ver-
spricht der Vereins-
vorsitzende Peter
Finke.

Der Umzug am
Nachmittag nimmt
seinen bewährten
Weg über die Bahnhof- und Schar-
meder Straße und endet an der Ab-
zweigung zur Schützenhalle. Am
Startpunkt, an der »Domplatte«
und vor der Haustür der Familie
Kallemeier zur Laake stehen Mo-
deratoren bereit, die sich darauf
freuen, den Zuschauern am Stra-
ßenrand die teilnehmenden Riegen

vorzustellen. Die Veranstalter
rechnen mit ungefähr 1200 Akti-
ven in 55 Wagen-, Fuß- und Musik-
gruppen aus dem weiten Umkreis
der Städte Salzkotten, Paderborn,
Bad Lippspringe, Delbrück, Gese-
ke, Büren und Bad Wünnenberg.

Besondere Beachtung verdient
das Gefährt, mit dem sich Prinz
Hans-Josef »Kuki, der Pfiffige«

Bergschneider und
sein Elferrat einrei-
hen. Von anderen Ge-
spannen grüßen das
Kinderprinzenpaar
Maciey Gristun und
Lisa Wortmann sowie
Präsident Raimund
Schlüter und Ehren-
gäste.

Für das leibliche Wohl sorgen
Getränke- und Imbissstände, die
quer durchs Dorf verteilt sind.
Nach dem Umzug gibt es eine gro-
ße Karnevalsparty. DJ-Musik heizt
den Feierfreudigen bis Mitternacht
ordentlich ein. Wie Vize-Vorsitzen-
der Frank Falk betont, gibt es beim
Einlass in die Schützenhalle und

Erwartet werden 
etwa 1200 Aktive 
in 55 Wagen-, 
Fuß- und Musik-
gruppen.

Ehrung für 
Helmut 
Steines 

SPD-Ehrenvorsitzender 

S a l z k o t t e n (WV). Hel-
mut Steines ist in der ersten
Versammlung des SPD-Orts-
vereins Salzkotten-Upsprunge
zum Ehrenvorsitzenden der
Sälzer SPD ernannt worden.
Steines, seit 47 Jahren SPD-
Mitglied, Träger des Bundes-
verdienstkreuzes und des Eh-
renringes der Sälzerstadt, hat
in 40 Jahren kommunalpoliti-
scher Arbeit Spuren in der
Stadt hinterlassen.

Als Ratsmitglied, Ausschussvor-
sitzender und 15 Jahre als stellver-
tretender Bürgermeister habe Stei-
nes sich in vielfältiger Weise kom-
munalpolitisch eingebracht. Dabei
sei die Auseinandersetzung in der

Sache von ihm
nie gescheut
worden. Ein kla-
res Wort sei im-
mer sein »Ding«
gewesen. Zudem
war und ist er
noch immer in
vielen Vereinen
der Stadt Salz-
kotten aktiv –
unter anderem
als Vorsitzender
des Kunstkreises

Salzkotten. Als leidenschaftlicher
Tennisspieler hat er maßgeblich
bei der Herausgabe der Vereins-
zeitschrift des Tennisvereins mit-
gewirkt. Ebenso sind verschiedene
Publikationen über Salzkotten von
ihm mitgestaltet worden.

Seit 2007 ist der Journalist als
Ortschronist eine feste Größe in
Salzkotten. Helmut Steines kennt
seine Stadt wie kein zweiter, und
Salzkotten kennt ihn. Politisch sei
es ihm immer ein Anliegen gewe-
sen, junge Leute für die Politik zu
begeistern und ihnen mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen. 

Bei der Rückschau auf das ver-
gangene Jahr zog Ortsvereins-Vor-
sitzender Lothar Spranke ein posi-
tives Resümee. Die Gründung einer
Arbeitsgemeinschaft für kommu-
nalpolitische Themen unter der
Federführung der Juso AG hat ihre
Arbeit aufgenommen. In der AG
greifen junge und ältere Sälzer
Themen auf – etwa die Verbesse-
rungen an der B1. Dazu sei bereits
ein Antrag an den Bauausschuss
verfasst worden. Das beherrschen-
de Thema ist die Situation der
Flüchtlinge. Salzkotten stoße bei
der Unterbringung und der Integ-
ration an Grenzen. Ohne die zahl-
reichen Helfer vor Ort wäre das
nicht zu leisten gewesen. 

Helmut
Steines


